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Orıentierung der detekten Wirklichkeit un
die Vorstellung eıner gelungenen Wıirklich-1etmar Mieth eıt moöOgen eınander bedingen, 1aber 7zweıtellos 1sSt

notwendig, der konkreten Solidarıtät in Kon-Solidarıität und Recht aut lıkten den Vorrang geben VOT eıner 1abstrak-
ten Zielvorstellung. Aus diesem Grund fangt dıeArbeıt Solidarität be] den Benachteıligten und hofft
darauf, damıt eınen Schritt aut eıne unıversale
Solıdarıität hın tun'

IBIG menschliche Solıdarıtät gehört den Der Vorrang des Anspruchs der Benachteıilıg-
Grundprinzıpien christlicher Sozıialethik. Damiıut ten aut Solidarität” bewirkt iın der Dımension VO

1St eıne 7zweıtache Erkenntnis verbunden: da Arbeıt und Arbeitslosigkeıit, da{ß die Bedürtnisse
Menschen aufgrund ıhrer gleichen Würde der Menschen Vorrang haben, die VO der ınter-
sammengehören und da{fß Menschen Z7A0WE Bewälti- nationalen Arbeitsmarktsıtuation meısten be-
un ıhrer Probleme zusammenstehen mussen. nachteılıgt werden. Das Prinzıp der Solidarıtät
Dieser Begrift VO Soliıdarität 1St jedoch nıcht stutzt daher die Maxıme der Gerechtigkeıt, das
sehr allgemein‘. Die Zusammengehörigkeıt der orößte Wohl der meısten Benachteıiligten
Menschen bleibt abstrakt, WEeNnN INa  S S1e nıcht aut suchen“. Diese ethische Maxıme trıfft sıch wIl1e-
die Sıtuation bezıeht, iın denen Menschen ber erum mıt der Maxıme eıner Befreiungstheolo-
Menschen herrschen und 1in denen Menschen Z1€, dıe allgemeın als «Option für die Armen»
andere Menschen für ıhre 7wecke 1Ur benützen. bezeichnet wırd Diese theologisch-ethische Ma-
Dıie Zusammengehörigkeıit 1STt daher keine Dıa- ıme treılich bereıts VOTraus, da{ß der
ZNOSC, sondern eıne Zielvorstellung. Noch Star- chrıtt der praktıschen Umkehr 1in diese ıch-
ker Alt sıch das Zusammenwirken der Menschen Lung vollzogen ISt Solıdarıtät 1MmM christlichen
Z Bewältigung ıhrer Probleme als eıne Zielvor- Kontext 1St nıcht blo( eıne Maxıme der Ges1in-
stellung erkennen, die angesichts der Konftlikte nNnung, sondern dıe Folge eıner NCUCNM, bereıts
zwiıschen den Menschen als abstrakt erscheinen eingetretenen Praxıs. ine solche Solidarıtät 1St
mMu Solıdarıtät als abstrakte Zielvorstellung 1St keıne auferlegte sıttlıche Pflicht, sondern Naus-

ımmer iın der Gefahr, dıe konkrete Wırklichkeit weıchliche Antwort auf den Anspruch des chrıst-
mangelnder Solıdarıtät vorschnell ber- lıchen Glaubens, VO dem AUS das menschlich
springen. eigentliıch Selbstverständliche nıcht HOM NTS erkenn-

Daher 1St CS notwendig, zwıschen Soliıdarıtät ar, sondern auch praktisch vollziehbar wırd
Wırd Solıdarıtät mıt dem Recht aut Arbeıt inals nächstem Schritt Z Verbesserung der

menschlichen Verhältnisse und Solıdarıtät als Zusammenhang gebracht, stellen sıch 1im
allgemeıner Zielvorstellung unterscheıiden. sentlichen Z7Wel Fragen: Es 1St danach fragen,
Im ersten Falle geht INan VO der detekten Wırk- W 1€e durch eıne solıdarısche Beschäftigungspolıi-
ıchkeıit AaUs, 1m 7zweıten Fall VO eiıner Idee des tik besten das Recht aut Arbeiıt durchgeführt
gelungenen Lebens den Menschen. Die werden kann; CS 1St 1aber auch danach iragen,
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welche Konflikte die menschliche Solıdarıität sten seiner al aut berufliches Fortkommen
mMıiıt dem Recht auf Arbeıt geraten AT Denn verzichten Dennoch mu{ das Recht der Frauen w

ünl Wahrnehmung des Rechts auf Arbeit auf aut Arbeit als eigenständıges Recht besonders
Kosten anderer WAarTre CI Verletzung der Maxı- DC werden. Be1l hoher Arbeıtslo-

der Solidarität Daher 1ST CS wichtig, daß WITL sıgkeit besteht oft die Gefahr, da{ß das Recht auf
zunächst einmal VO Solıdarıtät Konflikt Arbeit B: Person der Famlıulie bzw Allein-
ausgehen stehenden zugebilligt wırd Dies tuhrt sehr

schnell Einschränkung der Solidarıität
Solıdarıtät Konflikt der Arbeitenden MIt der Berufstätigkeit der VCOI-

hne 7Zweitel 1ST CS richtig, da{fß sıch Arbeıtende heirateten raı
Solidarıtät zueiınander für CIM Erhaltung bzw Bekanntlich wiırd Solidarıität IMI1T dem Recht

auf Arbeit anderer besonders an allen Staa-Ausweıtung der Beschäftigung EeINSEEZEeN hne
Zweıtel 1IST ebenso wichtig, da{fß sıch Arbeitslo- S0 problematısch wenn 6S sıch das Recht

Solıdarıtät zueinander CINCINSAM Ver- VO Ausländern aut Arbeıt handelt Ausländer
hältnısse bemühen, denen SIC CI menschen- werden häufıg als Spielmaterı1al der Beschäfti-
würdıge Arbeıt tinden und VO daher für sıch gungspolıtik gebraucht Beschäftigungspolitik
un: ıhre Famıilien wiırkliches Lebensrecht und dıe I1T Restriktionen vorgeht wırd auf dem
CiINHE menschliche Identität Es 1ST aber denkbar, Rücken der Ausländer ausgetragen Es 1ST siıcher-

iıch nıcht einfach, 1er Prioritäten derda{fß die Durchsetzung des Rechts des A0

Mınderung des Rechtes des anderen tührt Einıge Maxıme der Solıdarıtät SCHZEN: Aber ı jedem
solche Fälle natıonalen WI1IC internatiıonalen Falle annn INan jemanden, den 8863  z} INIT allen
Bereich sınd überprüfen Dıie rage 1ST wel- Pflichten und Rechten den Arbeitsprozeiß
che Prioritäten sıch dabe;j setizen lassen eingegliedert hat der MITt SCINECN Leıstungen die

Zu den Fällen, denen Solidarıität schwierig gleichen Ansprüche erworben hat WIC andere
wırd gehört die tortschreitende Arbeıitslosigkeıit einheimische Arbeıitnehmer nıcht mehr SC1-
ınsbesondere von /ugendlichen VO Frauen und IA Rechten benachteıiligen Sobald die Solıda-
VO Aälteren Arbeitnehmern So AT A Be1- der arbeıtenden Menschen MItL natıonaler
spiel EG Konkurrenz der Fınanzıerung VO Solidarıität vermischt W1I‘d wırd CIn Konftlikt autf
Arbeıtsplätzen und Ausbildungsplätzen eintkre- die alsche Ebene verlagert. Denn nationale Soli-
tcn, iınsbesondere dann, wenn die staatlıchen darıtät dart den Menschenrechten nıcht SCSubventionen un: Ma{fnahmen Z Erhaltung genstehen”. Sıe 1ST Gegenteıl AL da, da{fß
bzw Z Förderung VO Ausbildungsplätzen Menschen ı Recht mıteinander leben können
nıcht zureichen Um der Eıngliederung die Problematisch wiırd das Verhältnis VO Soli-
Berutswelt wiıllen ann 6S für Jugendliche NOL- darıtät un:! Recht autf Arbeit VOT allem, wenn

wendig SCIMN, Zeıitarbeit übernehmen Diıe INan aut die internationalen Beziehungen
Beschaffung VO Arbeıitsplätzen für uNnNsc Men- wendet Eın eklatantes Beıispiel dafür 1ST die
schen ann Umständen AZu führen da{ß Sıcherung der Arbeıtsplätze Bereich der Her-
C1INC rühere Ausgliederung Alterer Menschen AaUus stellung SOgenannter «wehrtechnischer» (Gsuter
dem Arbeıitsprözeiß überlegt wırd Gerade 1er In den Industriestaaten werden xrofße Mengenaber stellt sıch die rage, ob diese rühere Aus- VO Watten hergestellt und CEXPOTTIENT. Selbst
gliederung nıcht für die betroffenen alteren Ar- WenNnn dieser Wırtschaftszweıig, bezogen auf dıe
beitnehmer MItTt hohen exıstentiellen Schwier1g- Gesamtwirtschaft 1L1UT VO relatıv Be-
keıten verbunden SCIMN annn deutung 1ST wırd doch leicht aufgrund SCIHET

Das Recht der Frauen autf Arbeit stellt weltere Zuwachsraten als CIiN Ort betrachtet die
Probleme Es 1ST internatiıonalen Bereich ZUu Sıcherung und Ausweıtung der Arbeıitsplätze
eıl och viel anerkannt un durchge- besonderer Weıse möglıch 1ST Gerade 1er aber
führt CGS kann, WECeNnN 65 sıch e auf die außerfa- siınd die schlechten Folgen MItTL Händen SIC1-
milıire Tätigkeıit ezieht ZuUur Schmälerung des ten Dıe menschliche Solidarität INIT den Benach-
Ansehens des Dıienstes der al der Famiulie teilıgten der Drıtten Welt die melsten
tühren Dies liegt nıcht zuletzt daran, dafß das dieser CXpoOrtierten Watten CEINSZSESETZL werden,
Recht aut Arbeiıt stark VO der Raolle des Mannes steht Spannung MIt der Solıidarıität der
her definiert worden 1ST W 45 CS wıederum auch diesem Wırtschaftszweig arbeitenden Menschen
diesem schwer macht Umständen JS 7zueınander Hıer stellt sıch die rage, ob Solıda-
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teilbar 1ST S1e 1ST gewiß nıcht teilbar, WEeNnnNn werden Dennoch annn auch die Solidarıität der
das Lebensrecht der Menschen entscheidend be- arbeıtenden Menschen bestimmten Problem-
rührt wırd Dennoch 1ST CS möglıch da{f Ge:- bereichen Problemlösungen erleichtern Dies oilt
werkschaftsbewegungen, dıe aut ıhre internatı0- Z Beıispiel tür Problemlösungen VO der Art
ale Solıdarıität MI den arbeitenden Menschen der Teilung VO Arbeıitsplätzen  S  OE  A  al bzw der Ar-
besonderen Wert legen, tfür die Auswirkungen beitszeitverkürzung *. Es ]1ST am möglıch, da{ß

striıkten Durchsetzung des Rechtes aut die Solidarıtät MITt dem Recht aut Arbeit ohne die
Arbeıt Vor Ort internationalen Bereıich blınd Bereitschaft Einschränkungen be] sıch selbst
sınd Dieses Dılemma 1ST esonders dann nıcht vollzogen werden Z Dıies oilt sowohl
eintach lösen, WENN der Waftenexport A4US nationalen WI1C iınternationalen Bereıich
polıtischen un ökonomischen Gründen VO den
Industriestaaten eingeschränkt wırd

Weniger deutlich sıchtbar, 1aber ı Grunde Die Verhinderung der Solıdarıtät
fast ebenso problematisch ı1ST die rage der
Sıcherung VO Arbeıtsplätzen durch die Export- Dıe Soliıdarıtät MI dem Recht aut Arbeit scheint
wirtschaft Solange dıe Exportwirtschaft NNer- heute wesentlichen durch rel Faktoren be-

hındert werden er Faktor 1ST CTEGha  — EMECINSAMCK Märkte der Maxıme der
Gegenseıtigkeıt ausbalancıert wırd besteht dıe Unternehmungsstruktur die stark zwischen der
Möglichkeit der polıtischen Kontrolle ökonomıi- Verantwortung für den eigentlich ökonomischen
scher Expansıon ber gerade der Export VO Bereich un: der Verantwortung Er den Bereich
Industriestaaten Länder der Drıtten Welt 1ST der Gestaltung der Lohnarbeit selbst untersche1-
MIt Erhöhung der Verschuldung verbun- det Damıuıt wiırd die Solıidarıtät der arbeitenden
den, die deren Volkswirtschaften CI Menschen VO  } den Auswirkungen der ökonomıi-
schwierigere Lage hineinbringt Diıe ökonomıi- schen Faktoren auf die Lage der arbeitenden
sche Abhängigkeit wırkt sıch aut die Arbeits- Menschen Der Weg Z Solıdarıität MI
marktsıtuation der Länder der UDrıitten Welt ent- dem Recht auf Arbeit tührt dann He och über
schieden A4AU  N uch 1er 1ST CS siıcherlich sehr die Beteiligung der Politik der Staaten Dies 1ST
schwer, die Maxıme der Solıdarıtät gegenüber aber £ür die eisten arbeitenden Menschen TT
den Benachteıiligten ı Bewußtsein der arbeiten- ECINE sehr ındırekte Beteiliıgung Fur den einzel-
den Menschen 1ı den Industriestaaten wachzu- NS  } arbeitenden Menschen besteht MOög-
halten Umgekehrt Za die Schaffung VO Ar- iıchkeit Transparenz Hınblick auf das Pro-
beitsplätzen durch multinationale Fırmen blem des Verhältnisses SGGT Eigenarbeıt Z
Ländern der Drıitten Welt sıch ebenso ambivalent Recht autf Arbeıt anderer erlangen, VOT allen
auswiıirken U)ıe Verlagerung der Produktion Dıngen, WenNnn dieses Problem den internatıo0-
Gebiete, denen nıedrigere Löhne bezahlt WEeTlI- nalen Bereich hineinreicht ıe Trennung VO
den können, bedeutet wıederum CAMIG Reduktion Solidarıtät und ökonomuischer Effizienz, dıe
VO Arbeıitsplätzen den Industriestaaten TeCINEN Gegenüber der Sozlalpartner grundgelegt
uch 1es 1ST CIM Phänomen, das Soliıdarität der annn SE aufgehoben werden, wenn die
arbeitenden Menschen MIt den Benachteıilıgten Forderung der Priorität der Arbeıt VE anderen
b7zw den Arbeitslosen besonders schwier1g Produktivkräften, die eıtftens der katholischen
macht Sozıiallehre SEeIT CIN1SCF eıt deutlicher

Damıt wırd deutlich da{fß die Solidarıtät der erhoben wırd endlich eingelöst werden annn
arbeitenden Menschen bezug aut das Recht autf Solidarıität MItTt dem Recht aut Arbeıt den
Arbeıt nıcht deshalb schwierig wırd weıl den Vorrang des ökonomischen Faktors Arbeit VOT
Menschen der Sıtuation der Konkurrenz anderen ökonomischen Faktoren OTaus Im
Arbeıtsplätze das emd näher 1ST als der ock deren Falle erhält nıcht 11UTr die ökonomische
das heißt weıl S1C generell ihr Recht auf Arbeiıt Expansıon den Vorrang VOT der Beschäftigungs-
auf Kosten anderer durchsetzen wollen ıe polıtik, sondern SIC erscheint auch als das d=
Konflikte der Solidarıtät sınd VOrITansls struktu- Mittel, die Probleme dieser Beschäftigungspo-
relle Konflikte Strukturelle Konftlıkte aber kön- lıtık lösen  12 . Ferner wırd durch dıie Aufteilung
nen NUr durch gerechtere Wırtschaftsbeziehun- der ökonomischen un:! soz1alen Verantwortung
SCH un durch CIM internationale Ausrichtung das wechselseıtige Anspruchsdenken der SO-
der Beschäftigungspolitik wırksam bekämpft zıalpartner geradezu gefördert Mehr Lohn wırd
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A Zzu Beıispiel wichtiger als die Forderung Anwendungen die wirtschafttlichen Ungleichhei-
des Rechts aut Arbeit anderer. ten „wıischen wenıger entwiıckelten un: ındu-

Eın Zayeıter Faktor 1St das mangelnde Gleich- striell fortgeschrıittenen Ländern wahrscheinlich
gewicht der Märkte. Die Monopolisierung der och vergrößern.» i1ne solche vergrößernde
Produkte un: der Preıise durch Unternehmens- Ungleichheıit 1St aber zugleich auch eıne Verhin-
ZruppCh bringt eıne Verringerung der (3esamt- derung der Solidarıität miıt dem Recht aut Arbeit
zahl VO Betrieben muıt sıch, VOTr allem VO ın diesen Ländern.
kleineren un muıttleren Betrieben, die me1-
sten eıner Streuung der Arbeitsplätze beıitra-
gCHh Das Ungleichgewicht 1n der ınternationalen OTG Solidarıität Als Selbstbegrenzung
Marktsıtuation, VO  — allem zwıschen Ländern der Neben dem Strukturwandel ıhrer ökonomischen
Ersten un Drıitten Welt, 1St ott N Bedingungen verlangt Solıdarıtät MIt dem Recht
DEr worden. Dıie Politik der Entwicklungshilte aut Arbeıt auch die Bereitschaft Z eiıgenen
hat sıch als unzulänglıch erwıesen, dieses Pro- Einschränkung und Selbstbegrenzung. Da Soli-
blem lösen. Denn Mı1t der Förderung der darıtät Opfter verlangt, 1St eın bekanntes Schlag-
Schwachen W ar 1ne FExpansıon der tarken VCI- WOTT, das 1in allerleı staatlıchen und auch kırchli-
bunden. Deshalb sınd sowohl die binqenw'irt— chen Dokumenten! SCII Verwendung $£indet.
schafttliıchen als auch die außenwirtschaftlichen Dieser Appell Al treıliıch leicht dahingehend

mıfßverstanden werden, als gehe die Verte1-Ungleichgewichte nıcht verringert, sondern VEI-

größert worden. Immerhın 1St eıne ZEW1SSE lung des Mangels denjenıgen, die schon
Neuorientierung der Entwicklungspolitik ın bısher VO ıhm meısten betrotften wurden.
Rıchtung aut Beschäftigungsförderung, gerech- Be]l der wechselseıtigen Implikation VO Solıda-
vere Einkommensverteilung un Befriedigung rıtät und Selbstbegrenzung geht CS jedoch
VO Grundbedürfnissen beobachten. Dıiese mehr Es geht arum, dıe Grenzen eınes Systems
Probleme können 1aber letztlich nıcht durch Eın- entdecken, das bisher die Emanzıpatıon des
zelmaßnahmen, sondern 1Ur durch iıne Star- Rechtes aut Arbeıt mıiıt dem (sesetz des ökonomı1ı-
kung der internationalen Autoritäten und durch schen Wachstums unlöslich verband.
eıne gerechtere Weltwirtschaftsordnung gelöst Die Forderung ach Solıdarıtät durch Selbst-
werden. begrenzung bezieht sıch zunaäachst aut das Orcıer-

Als drıtter Faktor 1St siıcherlich der Technolo- Wachstum der Wıirtschaft. Dabe:i geht CS nıcht
eıne Alternatıve VO  5 Wachstum odervietransfer HWE Dıie Entwicklung

Technologien, VO  — allemI Bereich der Inftorma- Schrumpfung . In der Okonomie besteht eın
tiıonsverarbeıtung, gehört siıcherlich auch, neben 7Zweıtel darüber, daß rückläufige Bewegungen
der Verteuerung der Ressourcen, den struktu- der Wırtschaft ebenso gefährlıch sınd W1€e eıne
rellen Bedingungen, die gegenwärtigen ekla- blinde Förderung der Wachstumskräfte der Er-
tanten Wachstum der Arbeitslosigkeıt MItWwWIr- werbswirtschaft. Es kommt jedoch darauf d
ken!? Wäiährend aber 1n den Industriestaaten dıe das Wachstum qualıitatıv verändern,. daß
Entwicklung Technologien zugleıch auch Zzu Beispiel Investitionen danach geplant WEe!-

die Entwicklung Produktionsstätten e1InN- den, da{ß sS1Ce nıcht den Eınsatz VO Arbeıt, SOMN-

schliefst, sınd die Entwicklungsländer VO dieser ern den Eınsatz VO Energıe un: Rohstoffen
partiellen Umschichtung nahezu ausgeschlossen. reduzıeren. Dıie Zıele eıner Energiestabilisie-
Die Technologien werden daherZ EeNLT- rung, eıner gerechteren Einkommensverteilung
scheidenden Faktor eıner Expansıonswirt- und eıner Sıcherung bzw Beschaffung VO Ar-
schalft, die das Ungleichgewicht der Märkte HRE beıtsplätzen mussen miıteinander in eın Gleichge-
och mehr verstärken wırd DDer Bericht des wicht gebracht werden. Je größer dıe Verteilung
internationalen Arbeıtsamtes ber die Beschäfti- der Energiequellen ISt, breıter annn auch
gungspolitik kommt daher 1MmM Hınblick auf das das Angebot VO Arbeıtsplätzen se1In. ijie geringer
Problem des Technologietransftfers tolgendem die Abhängigkeıt VO Transter einıger weniıger
Urteil: «Solange die entwickelten Länder keıine Energıien ist; günstıger 1Sst die Lage tfür eıne
günstigere Einstellung hinsıichtlich einer wirtschaftliche Selbstversorgung. Das bedeutet
Weltwirtschaftsordnung zeıgen, die eıne größere eıne stärkere Regionalısıerung der Wıirtschaft
internatıionale Gerechtigkeıit schaffen würde, und der Beschäftigungspolitik. Unter Umstän-
werden die Informationstechnologıe und ıhre den mu durch eıne gerechte Weltwirtschafts-
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ordnung 611e Teıiılautonomie VO Regionen DCS1- gleichzeıtig e1iINeE Diskriminierung anderer Arbeit
chert werden, denen die Verteilung der Arbeit verbunden. Solidarıität der Arbeit sollte die

Grenzen zwıischen den arbeitenden Menschenwichtiger 1ST als die schnelle Expansıon der Oko-
reduzieren un: nıcht verstärken Je mehr die

Das alles 1ST leichter DESART als Denn 6S Humanısıerung der Arbeıtsplätze tortschreıtet,
setiz entschiedenen Bewufßtseinswandel WENISCI wırd CS notwendiıg, die jeweıls
der Bevölkerung den Industrieländern VOTaus besseren Arbeıtsplätze MItTt dem Eınsatz der gC-
Dabei geht CS WENILSCI die Bereıitschaftt des Samııen Existenz kämpfen.
einzelnen, sıch sCINeEeM CISCHNCN Lebensbereich Wiährend auf der Neıite die Selbstverwirk-
SPparsamcer verhalten un autf das 1Ne€e der lıchung der Arbeiıt un! Arbeıtsplatz VeI-

bessert werden mu{ß sollte aut der anderen Seıiteandere Konsumgut verzichten Es geht viel-
mehr die Mehrheıitstähigkeit Polıitik die Perspektive zurücktreten, da{fß Selbstverwirk-
die VO der Einsıicht ausgeht dafß die trühen lıchung 1Ur un dem Leitbild der Arbeit DCS1-

chert werden ann So sehr WITr das Recht autFolgen der Expansıonswirtschaft autf die Lage
der Bevölkerung der Drıitten Welt Spaten Arbeıt befürworten, sehr brauchen WITr C6

Folgen für die CISCNC Wırtschaft werden können Begrenzung der Erwartungen, die die Ver-
Gerade Ort C1inNn (Gsrenznutzen wirklichung dieses Rechtes DESEIZL werden Der

Mensch ann sıch nıcht allein VO der Arbeit herKonsumgütern erreicht 1ST wächst die Eınsıcht,
da{fß C1NE Steigerung des Konsums letztlich nıcht verstehen Auft der anderen Seıte 1aber Anı
den CISCHNCN Interessen dient sondern ODG auch Erwartungen CN Vergrößerung
Bestandteil des Expansıionsdrangs estimmter der Freıizeılt SELZEN,; die ıhrerseits VOT allem als
Wırtschaftszweige darstellt industrieller Absatzmarkt verstanden wırd Sol1i-

Wenn der wirkliche Nutzen der Güter nıcht darıtät als Selbstbegrenzung verlangt GiMm
durch ıhren Besıtz, sondern durch ıhren (Ge- Verständnıs der Identität des Menschen Diese
brauch bestimmt wırd dann aßt sıch auch den Identität annn VOT allem als solıdarısche Identität
Konsumgesellschaften C111 Gebrauch der Guüter begritfen werden Nıcht Arbeit macht das e
denken, der den Eıgenbedarf ECEIMECINSAMECN ben S1148 sondern die der Arbeit möglıche
Besıtz gesichert sıeht So WI1IEC sıch landwirtschaft- Interaktion un: Kommunikation Das oleiche
lıche Genossenschatten orößere (Geräte teılen oilt für die Verhältnisse der Freızeıt, denen
können, ohne da{f dabe]l die einzelnen ıhren sıch die Verhältnisse der Arbeitswelt wıderspie-
Nutzen verlieren, 1ST CS auch denkbar, da{ß geln
Haushalte größere (seräte durch CINCINSAMECN Solidarität als Selbstbegrenzung würde daher
Gebrauch besser uSnNutizen Die Sıcherung der Wechsel der Gestaltung und Rhyth-
Arbeıitsplätze durch hohen quantıtlatlıven I11US der Arbeıt voraussetzen Es oıbt verschiede-
Aussto( VO Konsumgütern könnte dabe;j der Modelle der Humanısıerung der ArDEMS APrioritäat orößeren Fertigungsqualität und denen zl Ansätze enthalten sınd Dazu gehö-
Lebensdauer weıchen, durch die aut andere We1- TCeCN ZUu Beıispıiel: die Souveränıtät ber die Eın-
SC Arbeıitsplätze gesichert werden. teılung der CISCNCN Arbeitszeıit die bewulfite

Solidarität un!: Selbstbegrenzung betreffen Zusammenarbeit autf geteilten Arbeıtsplätzen,1aber auch die Arbeit des einzelnen Menschen die teilautonome Arbeıitsgruppe die ein Produkt
selber Di1e MIT den Strukturen der ber- und SCINCINSAIMMCT Arbeit VO Anfang bısZEnde
Unterordnung der Konkurrenz verbunde- herstellt Solidarität als Selbstbegrenzung VOCI-

Leistungsgesellschaft den arbeitenden langt da{fß Interaktion und Kommunikatıion den
Menschen VvOFraus, der den berutflichen Aufstieg Vorrang VOT Leıistung und Prestige erhalten
als den eigentlichen Identitätsgewinn betrachtet
Immer mehr Menschen kommen jedoch der
Einsıicht da{ß Aufstieg durch harte Konkurrenz Christliche Solidarıtät und T’heologie der

Arbeitnıcht den etzten Ma(stahb der Lebensqualıität
darstellt S1e sehen C1IN, da{fß Arbeit nıcht 1Ur UDıe christliche Solıdarıität verwirklıicht das hohe

Ethos der Nächstenliebe!® S1e annn sıch nıchtIdentitätsgewinn MITt sıch bringen anınm sondern
auch die CIDCNC Identität abbaut WeNnNn S1C aut damıt begnügen, das Recht des anderen ANZUECTI-
Kosten menschlicher Solıdarıität vorangetrieben kennen, sondern S1IC OÖrdert ıh auch darın, als
wırd Mıt jedem Prestigegewınn durch Arbeit 1ST Mensch VO anderen Menschen ANSCHOMMECN
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se1in. ıne solche Solidarität steht heute VO e1- entwickeln. Wenn Z7Wel theologische Vorausset-
NC Dılemma: Auft der einen Seıte sollte S1e sıch ZUNgCN richtig sınd, daß nämli;ch der Mensch als
konkret, das heißt VO Angesicht Angesicht, Ebenbild des tatıgen Schöpfergottes ErSTENS VO

der Basıs vollzıehen, also Solidarıität der mI1t- vornhereın als Gemeinschaft verstanden werden
einander arbeitenden Menschen selbst se1in. Auf mu{( und zweıtens in dieser Gemeinschaftt auch
der anderen Seıte verlangt s1e, gerade 1n den das Zusammenwirken eınes trinıtarıschen (sottes
Industrieländern der Ersten Welt, eıne Solidar- abbildet, dann An Arbeıt nıcht mehr eintach als
ıtät MIt den «Fernsten», das heißt mıiıt den Be- Akt schöpferischer Selbstverwirklichung des
nachteılıgten der Peripherie des Weltwirt- einzelnen 1in der Realisation des göttlichen
schaftssystems. Wır haben gesehen, da{fß beides Schöpfungsauftrags und in der Vorbereitung der
miteinander iın Wiıderstreit geraten annn Dıieses endzeıtlıchen Durchdringung der Schöpfung
Diılemma ann NUur durch eıne schrıittweise C durch die Versöhnung verstanden werden.
schehende Überschreitung der Grenzen der Je- Da{fß der Mensch VO  5 Anfang an mMmiıt gleicher

Würde als Mann un: al erschaften ist und dafßßweılıgen Solıdarıtät überwunden werden. Je
mehr die arbeitenden Menschen hre Solidarıität diese Schöpfung die Selbstüberschreitung auf das
auf die Arbeitslosen 1ın ıhrer Gemeıinde und ın Du hın VO Antang beinhaltet (vgl. Gen
ıhrer Region ausdehnen, mehr erkennen 1,26—28), wiırkt sıch auch aut das theologische

Verständnıis der Arbeit AUS. Arbeıt 1St nıchts1e, da{fß jede Solidarität eıne Solidarıtät für andere
seın mMu sehr Ort der Selbstverwirklichung als Ort der

Christliche Solidarität erweıst die innere Kraft soz1alen Selbsterwirkung“”. S1e mu theologisch
ıhres Zusammenhalts 1ın ıhrer außeren Wırkung. als Ort eıner solıdarıschen Identitätsbildung VECI-

Gerade darın 1sSt S1e eıne tortschreıitende uthe- standen werden. Wo Arbeit vereinzelt, ertüllt S1€e
bung der selbstverständlichen Gleichgültigkeiten nıcht den Schöpfungssınn. Wo Arbeıt Beziehun-
UuUuNSCeCTCS Lebens. Es 1bt keıne Besitzstände, für pCn stıftet, S1E bewirkt, da{fß der Mensch durch

den anderen Menschen erst (=17 selbst wiırd,die nıcht eın anderer die Kosten mittragen MUu
«Götzen sınd daran erkennbar», Sagl eın Hırten- Arbeıt mehr 1ST als der Umgang des Menschen
brief der nıederländischen Bıschöfe, «dafß S1E MIıt der technischen Apparatur, da tührt s1e
letztliche Solıdarıität den Menschen zerstO- IMMCN, W 4s (sott verbunden hat

Dies bedeutet tuür das Recht aut Arbeıt, da CSren» Eın solcher Goötze 1St die Wahrung VO

Besitzständen auf Kosten anderer. Wıiırkliche SO- dem Gesichtspunkt christlicher Solıdarıtät
lıdarıtät VvOraus, da{fß der andere sıch iın dem, als Recht verstanden werden mufß, das sıch darın
W asSs WIr beanspruchen, zugleich mıt AaNSCHOM- als gerecht erweıst, da{fß tür den anderen ean-
HS  e} weıß Darum können WIr eigenes sprucht wiırd. Im Kontext elınes christlichen Ver-
Recht aut Arbeit mehr beanspruchen, Je ständnısses der menschlichen Solıdarıtät und e1-
mehr darın auch die Möglıichkeıt des Rechtes auf CN christlichen Theologıe der Arbeiıt haben WIFr
Arbeit anderer gewährleistet 1St uns also jeweıls iragen, W1€e weıt MSCIEG Arbeıt

Wenn I1a  - 1es V  auSSEeTZL, darf A das Arbeitsrecht des anderen ftördert und gerade
Theologıe der Arbeit nıcht mehr sehr Ww1e€e darın eın Zeichen dafür Ist, da{ß S1e der Schöp-
bıisher 1ın bezug auf den einzelnen Menschen tungstätigkeıt (sottes teıl hat

Zum Begriff der Solıdarıtät vgl zuletzt: Logstrup, verstanden wırd (Z.B be1 Parsons, The Socıal System,
Solıdarıtät un: Liebe (Christlicher Glaube 1ın moderner Ge- Glencoe Wıird aber Solıdarıtät aut dıe gemeınsame
sellschaft, hg Böckle U.d.g 16, Freiburg .Br FO8Z. Menschenwürde bezogen, wı1ıe 1es 1n der Tradıtion der
27-—128). Wır gehen er nıcht VO eınem sozlologischen christliıchen Sozıjallehre geschieht (vgl zuletzt «Laborem
Begritf der Solidarıität aus, wonach dıe Intensıität gegenseıt1- YCCNS>», 8 9 ann ISTt S1e Solıdarıtät ın einer ottenen
SCr Abhängigkeıt, gemeınsamer Interessen un: wechselseıtı- Bewegung VO der inneren Bındung und Festigkeit ZUUE

SCr Verpilichtung Solıdarıtät stiftet, sondern VO  - einem unıversalen Gemeinsamkeıt. Wiırd IL1UI die Bewegung ZUr

ethisch eindeutigen Begritt, der die soziologısche Mehrdeu- Universalıtät beachtet, verliert der Begritt Solıdarıtät seıne
tigkeıt überwindet. Vgl ZUuU soziologıschen Begriff Schärfe: wiırd [1UT der Intensitätsgrad der iınneren Beziehung
Weber, Wırtschaftt un: Gesellschaft (Tübingen beachtet, verliert der Begriff Solıdarıtät seine ethische 1IDie

Universalıtät unı Solidarıtät scheinen sıch wiıderspre- mens10n, w1e INan 1M Grenztall der Solidarıtät VO

chen, wenn Solıdarıtät VOr allem als Unterscheidungsmerk- Verbrechern und Terrorıisten sehen ann (vgl Log-
mal 7wıischen eınem sozıalen System un: seiıner Umwelt StrUD, 1a0 101 —103)
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Solıdarität hat, seitdem S1e in der Moderne als Beziehung Gründen: Eıne den tünfzıger Jahren vergleichbare Woachs-

VO Gleichgestellten un! Gleichgesinnten verstanden wiırd, umsrate 1st nıcht mehr EWrn und S1Ee käme zunaächst
immer emanzıpatorischen Charakter, S$1e trıtt zur Behe- LLUT den Industrieländern zugute); Anwachsen der Produkti-
bung mangelnder Befreiung aut VIt: und Zunahme der Beschäftigungszahl koppeln sıch ab,

Vgl Rawls, Theory of Justice (Harvard dt. un:! 1es lıegt ZzuU großen Teıl Rationalısıerungsinvest1it10-
Eıine Theorie der Gerechtigkeıit (Frankfurt a.M NCH; ökonomuisches Wachstum 1St angesichts der Knappheit

Vgl den Bericht VI des Internationalen Arbeitsam- der Ressourcen, der ökologischen Folgen un: der Vergröße-
LES; Genf, tür dıe Tagung der Internationalen Arbeıitskon- rung des Ungleichgewichts 7zwıischen der Ersten un rıtten
ferenz 1983 SA Beschäftigungspolitik (Genf 1982 SMl Welt Tragwürdıg geworden. (Vgl Gremmels/Segbers . Anm.
Der Bericht zaählt Frauen, Jugendliche und altere Arbeitneh- 10] 1801.

Vgl den 1n Anm zıtlerten Bericht des Int Arbeıitsam-mer den «verwundbaren Gruppen»; azu kommen dıe
Woanderarbeiter un: die Behinderten. Vgl auch Offe, LCS, 1953 ber «Wahl, Entwicklung un: TIranster VO

Opfer des Arbeitsmarktes, Zur Theorie der strukturierten Technologie». Dıie Gegenwirkung muüuifßte seıtens ıner arbeıits-
Arbeitslosigkeıit (Neuwied, Darmstadt O7 intensıven Beschäftigungspolitik erfolgen. Der Bericht zıtlert

Eın weıteres Problem 1sSt dıe rassıstische Einschränkung Modelle A4US Chına und Japan, die VOT allem 1n der Förderung
des Arbeitsmarktes. In Presseberichten heißt C: da bıs eıner technologisch hochstehenden dezentralısıerten Kleıinın-
60 % der tarbıgen Jugendlichen A0 Jahren 1n den dustrıie bestehen.
Grofßstädten der USA arbeıitslos sejlen. AaQO 48

Über den Nutzen, den die Staaten A4U5S ausländıschen Vgl den In Anm zıtlierten iırtenbrief, 47
Arbeitnehmern zıehen, Sagl der 1n Anm zıtierte Bericht, Vgl a7Zu Chr Bınswanger u.a. (He.), Wege aus der
119 «Es annn nıcht iın Frage gestellt werden, da: die Wohlstandsfalle, der AWU-Report: Strategıen Ar-
Schweiz hne den Zustrom VO ber 89 Mılliıonen gewöhnli- beitslosigkeıt un Umweltzerstörung (Frankfurt a.M 1979
chen Arbeıtskräften, Saısonarbeıtern der Grenzgängern seıt 1101
dem 7weıten Weltkrieg nıcht den heutıgen Wohlstand aut- Vgl ZuUur Idee der solidarıschen Identität VOT allem P
weısen und ber die yleiche Infrastruktur und Industrie der Spescha, Arbeıt-Freizeit-Sozıialzeıt, Die Zeitstruktur des All-
den gegenwärtigen Dienstleistungssektor verfügen wurde. Lags als Problem ethischer Verantwortung (Europäische
uch hätte Saudı-Arabien die in seinem drıtten Fünfjahres- Hochschulschrıiften, 156, Bern/Frankturt a.M./Las Ne-
plan festgesetzten Ziele nıcht erreichen ‚können, hne 1im 5dAS 1981 155—7230 Spescha stellt die soliıdarısche Identitäts-
Zeıitraum-die Hılte VO zumındest eıner Mıllion erfahrung AUS ıhren sozlal-psychologischen Quellen und
Ausländern ın Anspruch nehmen. Ferner 1Sst der Nutzen ıhrer theologıschen Erschließung als Basıserfahrung für die
der Beschäftigungsländer nıcht L1LUT auft das institutionelle Integration VO Arbeıt, Freiheıt un: Kommunikatıon dar
Verfahren zurückzuführen, das dıe Autnahme ausländıscher (It
Arbeıitskräfte miıt der Produktion 1ın Verbindung S  y SUO11- 18 Vgl Logstrup, 1a0 114 Ic stimme Logstrup ın der
ern auch auf dıe Tatsache, da ıhnen dıe Kosten Eerspart Voraussetzung nıcht Z& da «der Nächste. jeder Beliebige»
blieben, die Arbeıitskräfte VOT ıhrer Einreise In das Land 1STt. Der Naächste 1st vielmehr ach dem Samaritergleichnis
auszubilden: außerdem gewınnen S1Ee außerordentlich art derjenıge, der unausweiıchlich meınem Wege 1ISt;, un: be]
arbeitende un:! genugsame Arbeitnehmer.» diesem dart ich keinen Unterschied machen.

Deshalb Sagl dıe Empfehlung der IA  © (Internationalen AaQO
Arbeıitsorganisation) AT Beschäftigungspolitik VO Unter soz1ıualer Selbsterwirkung verstehe iıch eine Bıl-
D/ 1964, VI, ( «Die Industrieländer sollten 1n ıhrer dung des Selbst AUS Interaktion un: Kommunikatıon, dıe
Wırtschaftspolitik, einschließlich ıhrer Politik der wırtschaft- dennoch die Konsıstenz und Kontinuıltät des menschlichen
lıchen Zusammenarbeıt und der Steigerung der Nachfrage, Subjektes nıcht verhindert, sondern tördert. Vgl Mıeth,die Notwendigkeit berücksıichtigen, die Beschäftigung iın Epik un!: Ethik, Eıne theologisch-ethische Interpretation der
anderen Ländern, insbesondere ın den Entwicklungsländern, Josephromane Thomas Manns (Tübiıngen 148—188

heben
7Zur Rolle der Multinationalen bemerkt der Hırtenbriet

der nıederländischen Bıschöte «Der Mensch In der Weltr der DIETMARArbeıt» (zur Fastenzeıt «In der etzten Zeıt sınd
ınsbesondere dıe transnatıonalen Unternehmen 1m soz1ıalen 1940 1n Berlin geboren, aufgewachsen 1m Saarland. Studium
und politischen Bereich mächtig geworden, da{iß ZEWI1SSE der Theologıe, Germanıstik un:! Philosophie In Freiburg
Aspekte VO Recht un: Freiheit VO der betriebseigenen LB Trier, München, Würzburg. Doktor der Theologıe.
Verantwortung mıtverwaltet werden . » Dıies geschıeht 1M Tätigkeıt als Assıstent un! Habiılıtation iın Tübıingen. Protes-
Guten W 1e€e 1 Schlechten, 1n jedem Falle jedoch dem SO für Moraltheologie iın Freiburg/1. Uve (1974-1981). eıt
Prımat ökonomischer FEftizienz und mangelnder politisch- 19851 Protessor für Theologische Ethik ıIn Tübıingen. Veröt-
ethischer Kontrolle. fentlichungen UL Die FEinheit VO ıta actıva und ıta

1 Vel hr Gremmels EFr Segbers, Arbeıitslosigkeit — contemplatıva be1 Eckhart un: Tauler (Regensburg 1969);
Herausforderung der Kırchen (Gesellschaft und Theologie, Dichtung, Glaube un: Moral (Maınz Epık und FEthik
Abteilung Sozıalethik, Nr M München/Maınz 2 (Tübiıngen 1976): Moral und Erfahrung (Freiburg e
185—193 ber die «Strategıen Arbeıitslosigkeit». Freiburg ı.Br “1979); (mıt Stachel) Ethisch handeln lernen

11 Vgl Johannes Pau] I1 «Laborem 1CEeNS>» (1981) 12 (Zürich Hg.) eıster Eckhart: Gotteserfahrung und
Da Arbeıitslosigkeıit der achtziger Jahre nıcht mehr mıi1t Weg in dıe Welt (Olten/Freiburg 1.Br. Anschriuft:

ökonomischer Expansıon lösen ISt, erg1bt sıch A4aUuSs reı Blumenstraße 37 DE Neustetten
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